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188«.Rr. 73 - Durlach , Ssnnlig de« S. September
Erscheine wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der Stadt und
, fl . 21 kr. auf dem Lande. Durch die Post bezogen 2 fl. 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit cintreten . Jnsertionspreis per gespaltene

Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

Zur Feier des allerhöchsten Geburtsfestes
Seiner Königlichen Hoheit

des Grohheyogs Friedrich inm Baden
. am 9 . September 186V.

Vom Bodensee bis zu des Mains Gestaden,'

Durchströmt die Herzen ein begeistert Wort :
„Hoch lebe Friedrich , Großherzog von Baden !
Hoch Friedrich !" hallt's durch Deutschlands Gaue fort .

Denn heute sind es vierunddreißig Jahre ,
Da unser Fürst das Licht der Welt erblickt ,
Der pflegt das Ewigschöne, Gute, Wahre ,
Das Völker segnet, Baden hochbeglückt :

Der Ackerbau steht da in reichster Fülle
Und Handel und Gewerbe sind im Flor, >
Man wallt im Heiligthum der Kirch'

zum Ziele
Und Kunst und Wissenschaft, sie blüh'n empor .

„Gerechte Freiheit soll der Kirche werden ,
Sie trage Frucht auf jedem Staatsgebiet, "
Das will Er — „Eintracht , Lieb '" vermählt auf Erden,
Wo unser schönes Baden himmlisch blüht.

Karl Friedrich sieht man wieder , Leopold strahlen,
Im Enkel leben fort die Ahnen kühn ;
Drum sei gesegnet Er, den Dank wir zahlen
Mit unfern Herzen , die für Friedrich glüh 'n .

Sei 's in Freude, sei
's in Leid , wir geben

Für Friedrich — „All' für Einen " — Gut und Blut ;
Wir wissen ja , daß Er mit Leib und Leben
Das Gleiche — „Einer für uns Alle" — thut.

O segne , Herr , Zähringens heh're Krone
Und schütze Badens Haus mit starker Hand !
Daß Friedrich, ach ! noch lange glücklich throne —
Heil Friedrich, Heil und Heil dem Vaterland ! !
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Tagesneuigkeiten .
Deutschland .

— Es ist außerordentlich , wie viele und hohe Herren
die deutsche Einheit auf die Beine bringt . Der Redakteur
des „ Mainzer Anzeigers " verdankte einem originellen Artikel
über diese Einigkeit den gleichzeitigen persönlichen Besuch
des Herrn Staatsprokurators , des Untersuchungsrichters und
Polizeiraths , eines jungen Sekretärs und Polizei -Agenten .
Meine Herren , sagte der bescheidene Redakteur gerührt , das
ist der Ehre fast

"
zu viel . Der Dank gebührt dem Kaiser

von Oesterreich und dem König von Bayern , ihre Trink¬
sprüche in Salzburg haben mich ermuthigt .

— In Berlin hat ein preußischer Handwerkertag getagt ,
nicht einen Tag , sondern eine Woche . Die in de » Zeitungen
und Landtagen viel verhandelte Frage , ob vollständige Ge¬
werbefreiheit dem Handwerk räthlich sei, tvard durchgesprochen ,
aber ohne Behagen . Die versammelten Handwerksmeister ,
ihrer über 500 , wollten nichts von ihr wissen , weil sie das
Handwerk zu Grunde richten würde . Die beiden Fragen ,
ob die Prüfung zum selbstständigen Gewerbebetrieb noth -
wendig sei und namentlich eine Gesellenprüfung , wurde fast
einstimmig bejaht .

— Aus dem österreichischen Banat erzählt ein guter Ge¬
währsmann , Frhr . v . Berg in Dresden , folgende wahre
Geschichte . In einem wallachischen Dovfe waren häufig Ge¬
treide - und Heuschober angebrannt worden , und die Grund -
Herrin ließ den Popa ( Geistlichen ) auffordern , der Gemeinde
eine Strafpredigt zu halten , der sie selbst beiwohnen werde .
Der Popa begann von der Kanzel : Es ist häufig vorgekom -
men , daß Jbr Schober anbrennt , das ist ganz unvernünftig ;
denn Ihr habt nicht davon . Besser , Ihr stehlt einen Ochse » ,
das bringt Euch doch Vortheil ! — So weit hörte die Grund¬
herrin die erbauliche Predigt mit an , dann sprang sie auf ,
gebot dem Popa Schweigen und hielt mm ihrerseits der
Gemeinde eine so eindringliche Strafpredigt , daß Brand¬
stiftungen nicht mehr stattfanden .

— Während seines Aufenthaltes i» Paris nach der Ein¬
nahme desselben im Jahre 1814 erhielt der alte Blücher
folgenden Brief , wie in Försters Geschichte der Freihcits
kriege zu lesen ist : „ Allernnüberwindlichster Feldmarschall !
Herr General Vorwärts , Excellenz ! Liebwerthester Herr
Blücher ! Verzeihen Sie , Excellenz , liebwerthester Herr Blücher ,
General Vorwärts , daß ick als unzeitige Geburt es wage ,
an Sie zu schreiben , aber ich kann mir nicht helfen , es ist
wegen meinem Traugott . Ich bitte Sie um alles in der
Welt , liebster Herr Blücher , Excellenz , was ist das für eine
infame Konfusion mit dem Feldpostamt . Ich habe meinen
Traugott bei den Gardejägern , er kennt Excellenz Vorwärts
genau und gut , schon zweimal habe ich ihm Zulage geschickt,
aber er hat nichts bekommen . Ich bitte Ew . Excellenz Gene¬
ral Vorwärts demüthigst , korrigiren Sie die Kerls von der
Feldpost doch einmal , aber nach alter preußischer Manier ,
Sie verstehen schon , wie ich

's meine , das wird gewiß helfen ;
denn es ist um die Schwerenoth zu kriegen , wenn man den
Kindern , die für 's Vaterland streiten , was schickt und sie
nichts bekommen . Ew . Excellenz Vorwärts werden den Kerls
schon ein Donnerwetter auf den Hals schicken , deßhalb habe
ich cs Ihnen geschrieben ; denn ich weiß schon , daß mit dem
Alten nicht viel zu spaßen ist . Ew . Excellenz unüberwindlich¬
ster Feldmarschall , General Vorwärts genannt , liebwerthcöer
Herr Blücher , ich verbleibe Ihr unterthänigster Schornstein¬
feger Matthias Keller in Schweidnitz ."

— Der „ Arbeitgeber " schlägt in einem gegen die deutsche
Denkmalswnth gerichteten Artikel vor , die bereits für ver¬
schiedene Denkmäler gesammelten Summen entsprechender
zu verwenden . „ Man verwende z . B . die für das Lnther -
denkmal i » Worms bestimmten 200,000 fl . zu wohlthätigen
Stiftungen , sodann die verschiedenen Schillerdenkmalfonds
z» Schillerbibliotheken , andere Summen für das germanische
Rationalmuscum zu Nürnberg , für die hilfsbedürftigen
Schleswiger — oder die Arndtdenkmalsgelder etwa zur
Ausrüstung eines deutschen Krugsfchiffes mit dessen Namen ,
wenn nicht allenfalls zur Beschaffung von gezogenen Kanonen ,die besser als Steinhaufen den Feinden Deutschlands ver¬
künden sollten , was der alte Arndt gewollt hat . Endlich ver¬

wende man die zu einem Iahndenkmal erforderliche Summe
für das Turnen , und cs wird damit dem Geiste und An¬
denken Jahn ' s besser Genüge geschehen , als mit einem Mo¬
nument . Mit Einem Worte : die wahre Pietät und Dank¬
barkeit gegen die großen Geister der Nation besteht darin ,
daß man statt des Baues von Monumenten und leiblichen
Standbildern an ihren geistigen Werken selbst weiter
baut und nicht über den Opfern für jene diese fallen läßt . "

— Am 8 . Äug feierte in Köslin der Buchbindermeister
Zielechowski sein 50jähriges Jubiläum als Aktenhefter des
dortigen Appellationsgerichts Gewiß em kaum noch jemals
dagewesenes Jubiläum !

Frankreich .
— Der Znckervcrbrauch in Frankreich hat sich seit 1816

von 25 auf 200 Mille Kilogramme , also um das Achtfache ,
gesteigert . Der Zuckerverbrauch wird aber zu den Merk¬
zeichen des Wohlstandes gerechnet , und danach bemessen ,
müßte derselbe seit 44 Jahren in Frankreich außerordentlich
zngenommeu haben . Allein man muß bedenken , daß auch in
Frankreich der Wohlstand erst da angebt , wo der Uebelstand
aufhört und daß der jetzt so wohlfeile Zucker auch den
armen Schlucker gut schmeckt .

Italien .
— Der Oheim des Königs von Neapel , der Graf von

Syrakus , ist mit Sack und Pack ins Lager Viktor Emma¬
nuels übergelaufen und wohnt bereits im Schloß in Turin .

— Mazzini , der Ueberall und Nirgends , soll sich incog -
uito in Turin aufhalten . König Viktor Emmanuel fürchtet ,
er wolle das junge Italien beerben helfen und läßt Tag und
Nacht nach dem zudringlichen , unberufenen Miterben fahnden .

— Aus und über Neapel regnet es telegraphische De¬
peschen . Der König ist wahrscheinlich schon abgereist . Bei
Abgang der neuesten Nachrichten hatte er die treu geblie¬
benen Generale und Minister zu sich berufen und diese
hatten ihm erklärt , jeder Widerstand gegen die Revolution
sei nutzlos , er möge abdankLN und gehen . Der König ver¬
sprach in drei Stunden seinen Entschluß knndgeben zu wollen .
Unterdessen riefen die Truppe » in den Straßen die Einheit
Italiens aus . Das ganze Land ist im Ausstand .

— Viktor Emmanuel ist im Begriffe , Neapel , Stadt und
Land , mit 80,000 Mann sardinischer Truppen unter General
La Marmora besetzen zu lassen , um damit das Heft , nöthigen -
fallS auch gegen Garibaldi und jedenfalls gegen Mazzini ,
in der Hand zu behalten . Das Parlament soll dann ein¬
berufen werden und den Anschluß Neapels an Sardinien
aussprechen . — Zugleich hofft Viktor Emmanuel , ans solche
Weise den Angriff auf Rom und Venedig abznschneiden ,
den die gesammte Diplomatie Europa ' s als gesährlich für
das junge Italien und möglicherweise zu einem großen Kriege
führend vermieden wünscht .

— Ein deutscher Schriftsteller , Wachcnhnsen , hatte Neapel
verlassen , um die verschüttete und wieder ausgegrabene Stadt
Pompeji zu besuchen . Als er zurnckkehrte , war die -Nachricht
von Garibaldi 's Landung eingetroffen . Er fand Neapel in
fieberhafter Aufregung . „ Auf dem Toledo wimmelt des
Abends spät in die Nacht hinein der dichteste Schwarm ;
gruppenweise schaart man sich um die Kaffec ' s , die Neuig¬
keiten des Tages anstauschend ; alles jubelt und nur die im
Leichenschntt in kurzen Zwischenräumen vorbeiziehenden Pa¬
trouillen erinnern noch daran , daß wir uns im Belagerungs¬
zustände befinden . Daß in Neapel eine Polizei existirt , ist
kaum zu bemerken ; man thut , was man will ; die Sicker -
heitsbeamten schleichen mit langen Gesichten umher , die Re¬
aktion , die so lange immer nicht ganz die Hoffnung anf -
gegeu , ist wie eine Schnecke in ihr Haus zurückgezogen ; die
Offiziere gehen Arm in Arm mit den Civillisten und der
Nationalgarde und mitten hindurch schreiten stolz und sieges¬
bewußt die sardinischen Offiziere , welche trotz des vorgefalle¬
nen Krawalls für manchen Sardinier eine blutige Genng -
thuung erlangt , noch täglich vom Schiff in die Stadt kom¬
men und sich fetiren lassen . Bettelnd und flehend tritt die
Regierung mit ihren an allen Ecken angeschlagenen Prokla -
men vor die aufgeregte Bevölkerung ; sie bittet , sie beschwört
die Nation um Vertrauen , und diese wendet ihr ackselznckend
und verächtlich den Rücken ; sie warnt vor den in der Stadt
verbreiteten falschen Nachrichten über die Niederlagen der
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königlichen Armee , das Volk aber reißt diese Warnungen
von

'
dcn Mauern ; sie ersinnt alle möglichen Beschäftigungen

für das Volk , aber das Volk hat schon seine Beschäftigung .
Der König , das Ministerium , die Polizeipräfektnr , alle drei

sind in einer bejammernswerthe » Lage , und glücklicher als

sie schätzt sich der Bettler , der ans dem Pflaster des Toledo

liegend , um einen Grano fleht . Die Zuzüge zur Armee

Garibaldi 's sind groß . Sogar Deutschland scheint sein kleines

Kontigcnt zu liefern ; denn die preußische Gesandtschaft hier

sucht einen 18jährigen Jüngling aus Jena , den seine besorg¬
ten Eltern in Sizilien vermuthen , und gestern wurde mir
ein Brief ans Gießen gezeigt , laut welchem ein 23jähriger
junger Mann , der von seinen Eltern Abschied genommen ,
um eine Lergnügniigsreise zu machen , von Mailand ans
» ach Hanse geschrieben , er sei dort unter die Freiwilligen
getreten . Da seitdem keine Nachricht , so vermuthet man , er
könne bei Melazzo gefallen sein . "

Amerika .
— Die Sklavenhalter in Texas haben ein Gesetz ge¬

macht , das in manchen Stücken noch weiter geht , als das

seiner Zeit berüchtigte Blntgesetz , welches die missonrier
Prosklaverei - Banditen dem Territorium Kansas oktroyirten .
Dieses Gesetz enthält folgende Artikel : 1 ) Wer in Gegen¬
wart eines Sklaven , oder so , daß dieser es hören kann ,

Worte spricht , durch welche der Sklave unzufrieden mit den
Zustande der Sklaverei werden könnte , hat Zuchthausstras
von zwei bis zu fünf Jahren verwirkt . 2) Wer in Wor
oder Schrift öffentlich die Behauptung aufstellt , daß Sklaven¬
halter kein Eigenthnmsrecht ans ihre Sklaven haben , hat
Zuchthausstrafe von zwei bis zu vier Jahren verwirkt .
9 ) Wer im Privatgespräch die Behauptung aufstellt , daß
Sklavenhalter kein Eigenthnmsrecht auf ihre Sklaven haben ,
in der Absicht , um bei irgend einem einzelnen Einwohner die
Sklaverei in Mißkredit zu bringen , hat Zuchthausstrafe von
zwei bis fünf Jahren verwirkt . 4 ) Wer irgend ein Buch
oder eine sonstige Druckschrift , durch welche das Eigenthnms¬
recht von Sklavenhalter » in Frage gestellt wird ic

"
, schreibt ,

druckt , verlegt oder verbreitet , hat Zuchthausstrafe von zwei
bis sieben Jahren verwirkt . 5 ) Jeder Postmeister soll solche
Bücher und Drucksachen , die unter die vorstehend bezeichnet «
Kategorie fallen , nicht an den Adressaten , sondern an das
Gericht anslicfern , welches nach Befund die Verbrennung
der Bücher oder Schriften anzuordnen hat . 6 ) Jeder , der
auf eine unter vorstehende Kategorie fallende Zeitung oder
Zeitschrift abonnirt , verwirkt Geldbuße bis zu 500 Dollars
oder Gefängnißstrafe bis zu sechs Monaten , öder beides
nach dem Ermessen der Geschwornen .

Die Conscription pro 1861 lmreffmd .
Nr . 8823 . Zur Loosziehnng der für 1861 Conscriptionspflichtigeu ist Tag -

fahrl auf
Donnerstag , 13 . September , früh 8 Uhr ,

im Saale des hiesigen Rathhanses festgesetzt , was hierdurch nut dem Anfüge »

veröffentlicht wird , daß an die Conscriptionspflichtigeu noch besondere Vorladung
ergebt . Dnrlach , de» 4 . August 1860 .

Großherzogliches -Oberamt .
Span gen b erg . -

Bekanntmachung .
Nr . 9917 . Friedrich Kratz von

hier ist als Bezirksagent der preußischen
Nationalversicherung in Stettin bestätigt
worden , was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Durlach , 5 . September 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenber g .

Fahndung .
Nr . 7440 . Im Monat Juli d . I

wurde ans dem Pfarrhansc in Jöhlingen
mittelst Einsteigenö und Einschleichens
zur Nachtzeit eine brannlakirte , ca . IW
lange , 8 " breite u . 4 " hohe nnßbanmene
Chatonille entwendet . In derselben be
fanden sich ungefähr 12 Stück theils
weiße leinene , theils gefärbte kattunene
Sacktücher , eine Chemisette und ein großer
Damenkragen , sowie endlich ein Dagner
reotypbild und verschiedene Briefe .

"
Die

Sacktücher sind mit A . k . roth gezeichnet .
Wir bitten um .Fahndung .

Dnrlach , 27 . Angust 1860 .
Großh . Amtsgericht .

_ Ganpp .

Fahndung .
Nr . 7508 . Im Laufe dieses Monats

wurde ans einem Garten in der Nähe
des Ortes Berghanscn ein zum Bleichen
ansgcbreitetes Stück hänfenes Tuch , 20
Ellen enthaltend , ferner ans dem Kirch
bof in Jöhlingen ein 2l Ellen betragen
des hänfen und baumwollenes Stück Tuch
und endlich ans einem Hause in Berg
Hausen mittelst Einsteigens folgende Gegen
stände entwendet : ein Paar Sommer
buckSkinhosen mit braunem Grund und
blauen Qnerstreifen , eine schwarze Tuch
weste , woran sich zwei Reihen schwarz¬
überzogene Knöpfe befinden , ein grauer
Sonimerbuckskin -Wams mit zwei Reihen

ichwarzbeincrneu Knopfe uue ein schwarz -

seidenes Halstuch . Wir bringen dies be-

hujS der Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände und den Thäter zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Durlack , 27 . August 1860 .
Großh . Amtsgericht .

G a u p p .
Fahndung .

Nr . 7529 . In der zweiten Hälfte des
Monats Juli wurde in dem Lchwanen -
wirthshklnse zu Söllingen ein auf dem
Gang im zweiten Stock zum Trocknen
hängendes Maunshemd entwendet . Das¬
selbe ist von hänfen Tuch , gut erhalten
und wahrscheinlich unten am Stock um
1 . K . roth gezeichnet ; ferner wurde » m
die nämliche Zeit ein in der 'Nähe des
Ortes Klcinsteinbach in einem Garten
zum Bleichen niedergelegtes Stück Tuck ,
theils hänfen , theils baumwollcn , 18 )
Ellen enthaltend , entwendet . Behufs der
Fahndung auf das Entwendete sowohl ,
als der Thäter machen wir dies öffeut
lick bekannt .

Durlack , 27 . Anglist 1860 .
Großh . Amtsgericht .

G a u p p .

vcii

Wilferdingen dis Pforzheim .
Nr . 1W < Die vieternug

von 6660 Kn 'eihnß l Fuß
dicke Onadersteine für die

in dem
Tunnel beab¬

sichtigen wir auf dem Soinnissionswege
zu vergeben .

Wir bemerken hiebei , daß 3lX)0 Kubik -
snß doppelhänptig und 3t,t >0 Kubikfnß

seinhäuptig gestockt , zu liefern sind .

Die betreffenden Angebote sind hiefür
per Knbikfnß längstens bis zum

12 . September
auf dem Ban - Bnrean des Pforzheimer
Bahnhofes , wo auch zu jeder Zeit die
Bedingungen eingesehen werden können ,
versiegelt einznreichen .

Pforzheim , 3 . September 1860 .
Gr . Eisenhahnban - Jnspektion .

Warnkö » ig .

Liegenfchaftsversleigerung .
sJöhlingen .j In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden ans der Gantmasse des
verstorbene » Straßenwarts Franz Adam
Fels von Jöhlingen nachstehende Liegen¬
schaften

Mittwoch , 12. September ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhanse in Jöhlingen öffentlich unter
der Bedingung versteigert , daß der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
oder mehr geboten wird .

Häuser und Gebäude .
Die Hintere Hälfte an einer einstöckigen

Behausung mit Stallung , halber Hof -
raithe , halben Keller und Scheuer , nebst
l Ruthe Garten , oben im Dorf , neben
Naneite Eccard von Karlsruhe und Peter
Weinacker von Jöhlingen , vornen die
Mühlgasse , hinken auf Weinacker stoßend ;
Anschlag 300 fl .

A ecke r .
3lj Ruthen zu Dciseiithal , neben Kas¬

par Fabry ; taxirt 30 fl .
20 Ruthen am Sanweg , neben Jakob

Gretz ; taxirt 25 fl .
28z Ruthen in der Franenelch , neben

Kaspar Fabry ; taxirt 25 fl .
l 'Viertel zu Hollstcin , neben Jakob

Rük ; taxirt 40 fl .
28 Rutbe » beim Binshcimer Brunnen ,

liebe » Damian Schorle ; 25 fl . .
3lz Ruthen zu Deisentbal , neben Se -

baAa » Vorderer ; taxirt 30 st .
20 Ruthen ob der ober » Mühle , neben

Martin Polk ; taxirt 40 fl .
28 Ruthen in der Franeneich , neben

Wendelin Eberle ; taxirt 30 fl .
Durlach , 7 . August 1860 .

Der Vollstreckungsbeamte :
2 )2 . Rheinländer , Notar .



Programm
zur Feier des Geburtsfestes

Seiner Königlicher Hoheit

-es GrHhklM Friedrich Mi Men
am 9 . September 1869 .

Vorabend.
Einläuten des Festes mit allen Glocken und Abfeuern von 34 Böllerschüssen .

Festtag selbst .
1 .

Morgen 5 Uhr Abfeuern von 101 Böllerschuß .
Morgens 7 Uhr Choral von der Rathhausaltane durch die städtische Musik .

2 .
Um halb 10 Uhr Versammlung

L . der Staatsbeamten ,
h . der Gemeindebeamten ,
k . der sonstigen Theilnehmer

im Rathhanssaale und am 10 Uhr Eintritt in die Kirche .
Die Lehrer sind eingeladen , mit ihren Schülern zu erscheinen und wie die

Zünfte Position auf dem Marktplatze zu nehmen .
3 .

Obstverfleigerrmg .
Dienstag de» I I . September ,

Nachmittags 2 Ubr , findet auf dem
Rittuerthof die Versteigerung des dies¬
jährigen Kern - und Steinobstertrags statt ,
wozu biermit eingelade » wird .

Ans der Steinbanersterbkasse können
150 Gulden sogleich gegen gerichtliche
Pfandnrkunde erhoben werden . Auch sind
34 Stück ganz gute Faßdauben, 6z Fuß
lang , nebst 2 Boden billigst zu verkaufen ,
nnnd wird fortwährend süßer Most zn
2 kr . der Schoppe » verzapft bei

Weißing er zum Hirsch .
Dienstantrag .

Ein sittsames Mädchen , evangelischer
Konfession , das gut bürgerlich kochen ,

> waschen und putzen kan » , findet einen
f guten Platz in Karlsruhe . Näheres bei
l Wittwe Obermüller , Erbprinzen -
! straße Nr . 23 im 2 . Stock .

! Bei Unterzeichnetem ist fortwährend
Futtermehl zu haben .

Franz Weißinger ,
Mebl u . Viktnalienbändler .

Mittags 1 Uhr Festesten in der Karlsburg . Beim Toast 21 Böllerschüsse
Durlach den 3 . September 1860 .

Der Gemeinderath .
W a h r e r .

Bekanntmachung .
Die Abhaltung eines landwirthschaftlichen Festes , insbesondere

die Preisbewerbungen betreffend .
Nr . 25 . Man sieht sich veranlaßt , darauf auimertjam zn machen , daß

Preisbewerbungen , deren Beurtheilnug eine Besichtigung an Ort und Stelle er¬
fordere , wenn

'
sie nach dem 15 . d . Mts . einkommen , nicht mehr berücksichtigt

werden können und daß die Bewerbungen von Dienstboten ( Ziff . 6 des Ans

schreibens in Nr . 56 , 57 und 59 des Wochenblattes ) durch obrigkeitlich beginn
bigte Zengniffe der Dienstherrschaft über Dienstzeit und Aufführung belegt sein
müssen , was bei den bisherigen Bewerbungen nicht oder nur unvollständig ge
schehen ist . Die Bürgermeister werden ersucht , die Bewerber hievon zu ver¬

ständigen . Durlach den 6 . September 1860 . »
Die Vereins - Direktion .

SPaugeuberg . Siegrist .

sDurlach .) Christoph Krieg , lediger
Seifensiedermeister dabier , läßt

Montag , 10 . September ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause folgende Liegen¬
schaften im Wege öffentlicher Steigerung
verkaufen :

Gebäude .
1 .

Ein dreistöckiges Wohnhaus au der
Hauptstraße hier — Haus - Nro . 25 —
mit Seifensieder -Werkstätte und sonstiger
Zugchör , neben Rudolf Deimlings Wtb .
und Metzgermeister Blust .

Aecker .
2 .

3 Viertel 32 Ruthen alten oder
3 Viertel 35 Ruthen 7 Fuß neuen
Maßes am Grötzingerweg , neben Rain
und Sattler Neubold .

3 .
30 Ruthen alten oder 66 Ruthen

26 Fuß neuen Maßes in der Lnß ,
neben Anton Stegmüller und Gabriel
Heidt .

Durlach , 1 . September 1860 .
Das Bürgermeisteramt .

Waaren - u . Gerärhschaften -
Versteigerung.

sDurlach .) Die Erben des verstor
denen Kaufmanns Friede . Weysser
hier lassen von Dienstag , 11. Septem¬
ber , an nnd in den folgenden Lagen
von Morgens 8 Uhr und '

Nachmittags
Uhr aufangcud , durch den Unterzeich¬

neten öffentlich versteigern :
Lpezereiwaaren , Cigarren u . Tabake ,

2 Tccimalwaagen von 10 - und 20
proc . Tragkraft , 3 große Balken
waage » , Eisen - u . Mefsiuggewichte ,
1 zweirädriger Karren , 1 eiserne
Gcldkasse , 1 Haudfenerfpritze , eichene
nnd tanncnc Faßlager , leere Fässer
nnd Kisten und sonst verschiedene
Geräthschaftcn .

Mit den Waaren wird der Anfang ge¬
macht und ladet die Liebhaber hiezu ein

Knaus , Waisenrichter .
Durlach , 1 . September 1860 .

Meine Wohnung ist jetzt neben
dem Amthaus .

Rechtsanwalt lir . Bayer ,
in Dnrlach .

Kirchenbuchsauschge
der ev. Stadtpfarrei Durlach .

Geborene .
3 . Juli : Karl Friedrich , Vat . Johann Rieth ,

Korbmacher .
7 . „ Friedrich Ferdinand , Vat . Johann

Wettach , Fabrikarbeiter .
7 . „ Sophie Luise , M . Karotine Altfelix .
8 . „ Ludwig Friedrich , Vat . Friedrich

Dreher , Fuhrmann .
8 . „ Maqdatene Friedcricke , M . Sophie

Weiler .
11 . „ Wilhelm Ludwig , Vat . Heinrick

Kindler , Fuhrmann .
14 . „ Ernstine Sophie , V . Friedrich Zipper ,

Schneidermeister .
24 . „ Ein todtgebornes Mädchen der lcd .

Karoiine Suttcr .
30 . „ August , M . Auguste Mai .
31 . „ Ein todtgebornes Söhnlein des Heinr .

Dumberth , Schreinermeistcr .

Stadt Durtach.
Fruchtmarktpreife v . 8 . Sept . 1860 .

Das Malter Weizen 12 ft . 47 kr.
„ ^ „ Alter Kernen . IS fl . 58 kr .
„ „ Neuer Kernen . 14 fl . 14 kr.

„ „ Korn 9 fl . — kr.

„ „ Gerste . - fl . - kr.

„ „ Haber . 5 fl . 45 kr .
6 Stück Eier 8 kr.

Eingeführt wurden 483 Malter .

Ausgestellt waren 109 „
Summe des Vorraths 592 „

Verkauft wurden heute 537 „
Bleiben aufgestellt 55 „

Goldcours vom 31 . August 1860.
IKstolon . . . . s . 3i ; - S2z .

ciitta brsussiselio s . 57 - 58 .
IlvII -tnäisells 10 ü .- 8tiiolo . 9 . 39 -40 .
20 ^ ranüon -Ltiiolcs 9 . 17g--18z .
lövxl . Lovrgsn » 11 . 36 -40 .
Duckten . . . . 5 . 29 -30 .

Gestorbene .
Durlach .

8 . Sept . : August Wilhelm , Verwalter , Ehe
mann , 54 Jahr alt .

8 . „ Magdalenc , Tochter des Fuhrmanns
PH . Nittershofer , 31 Jahr alt .

Wöschbach .
10 . Aug . : Agathe , Ehefran des Joh . Nepomuck

Dehrn , 38 Jahr alt .
12 . „ Margarethe , Wittwe des Petrr Jos .

Wächter , 61 Jahr alt .

Verantwortlicher Redakteur : K . Siegrist . — Druck und Verlag von A . Dups Buchdruckerei .
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